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bereıts deutlıch, dafß unabhängıg VO  3 irgendwelchen Kirchen- sıch 1Im übrıgen ermitteln, da{fß seıtens der Parteı 91 Hochach-
strukturen und unabhängig VO Aktıvıtäten der sogenannten tung VOrTrT diıesen Christen herrscht, dafß S1€E sıch beı iıhrem Engage-

ment für die Gemeinschaft kaum übertretten lassen. Auch der‚autonomen‘‘ Kırchen ın verschıedenen regelmäßig 1n privatem
Rahmen Tretten VO  _ Chrıisten statttinden. Dabei wiırd gemeın- VO Festland stammende Erzbischof VO Taipeh auft Taıwan,
Sa die Bibel gelesen und VO  } Einzelnen ausgelegt, INa  } trıftft Stanıslaus Lo-Runang, bestätigte kürzlıch, dafß ıhm Hınweise VOTr-

sıch aber uch intensıver Schulung miıt iwa bıs Personen lıegen, wonach ın den christlichen Famılıien weıter das Evange-
mındestens eiınmal jährlıch Zzumelst iın unzugänglichen Bergge- lıum gelesen und gemeınsam gebetet wird. Verschiedentlich VeI-

sammelten sıch die Christen eiıner Gemeinde nachts geheimenbieten mehrere Tage lang Von und und wiırd in der über-
schaubaren Familien- oder Dorfgemeinschait die christliche Bot- Orten gemeinsamem CGottesdienst. I diese Messen würden vo
schatt weıtergegeben, VO eıt eıt finden Gruppentauften VOoO Priestern zelebriert, die 1in weltlichen Berufen arbeiten und deren
Frwachsenen Als Ersatz für die Eucharistieteier soll sıch priesterliches Wiırken den Behörden nıcht ekannt sel. Seinen
weıtgehend ıne Hausliturgie durchgesetzt haben, be] der eın Be- Angaben zufolge, ın denen VO  — einer Untergrundkırche dıe Rede
her W asser durch das Kreuzzeıiıchen und anschließend ISt, leben noch wa 1000 Priester iın der Volksrepublik, und VO

getrunken wırd. Überraschend beı all diesen Berichten ist, dafß eıt eıt würden noch geheim Priester geweıht. Anfang Ja-
immer wieder betont wiırd, mıt eıner Untergrundkirche habe dies NUAT meldete Radio Vatıkan ergänzend, daß in Chına noch VOT-

nıchts tun, da die Behörden davon wülßten, jedoch gewöhnlich aussichtliıch 83 Jesuiten-Patres und -Brüder leben Sıchere In-
nıchts dagegen unternähmen, solange der „„Eınsatz für den Auft- tormatıonen habe InNnan aber ın Rom ledigliıch über rel VOoO  3

bau des Sozialismus‘‘ darunter nıcht leide Aus Gesprächen 1ef ıhnen.

Bücher

YVES LA Humanısme et Theologie. Pour preambule ‚„Ökonomie“‘ der Offenbarung zielt auft Jesus C et e er
de Ia fo  1, Les Editions Du Cert Parıs 1975 Collection COGITA- gipfelt die Untersuchung ZU1I Überraschung des mıißtrauischen
TIO Nr 81 384 art Lesers 1n eıner yeistvollen Auswertung der Öffenbarung des

CGGottesnamens Moses autf dem Sınal (Exod 5 14f.) auf rund
Der Titel der Studie eınes begabten Fundamentaltheologen der NECUETECI Exegesen: (sott entzieht sıch dem Versuch, über se1ın

W esen verfügen wollen, öffnet sıch aber als „„Seın tür  CC IsraelUniversıität Angers — ıne ‚These‘“‘ des Instıtut Catholique de Pa-
r15 könnte abschrecken. Es 1St aber keine Neuauflage der antı- durch Taten, Gebote und Verheißungen, die letztlich auf Chri-
quierten Präambula. Im Gegenteıil! tührt die ıhm unbe- STUS hıntühren. Eın wirklıch ‚aWeg“ theologischer (‚ottes-
kannte Arbeit VO:  e} Gottlieb Söhngen ZUrTFr Interpretation des erkenntniıs ın kluger Umgehung metaphysıscher Unwegsam-
Vatiıkanum über die Erkennbarkeit (sottes durch die Vernuntft keıiten.
weıter. S1e gilt 1mM Prinzıp, doch nıcht tfür den wıirklıchen Men-
schen, dem der Vertasser orößte Aufmerksamkeit wiıdmet inmıi1ıt-
ten eiıner beı uns weitgehend unbekannten phılosophıschen ıte- RUDOLF SC  ACKENBURG, Das Johannesevangelium,

(abgesehen VO Blondel) über den Humanısmus und eıne 111 Teil (Kommentar ZUT Kap Verlag Herder 1975 AT
Metaphysık der Freiheit w1e€e der abstrakten Subjektivität, die 1imM
Antihumanismus Der ‚„ Tod (jottes‘‘ hat den „Toqd des

Mıt Band 111 schließt Schnackenburg den zehnjährıgen „Lern-Menschen“‘ UT Folge Aber die Besinnung auf den Menschen
1Sst wiedergekehrt, den Menschen, der sıch uch Gott und dem prozefß‘‘ ®) V) seınes Werkes VOrersti ab Er ewahrt die ın Fx-
Nächsten bıs ZUT Gewaltanwendung widersetzt (‚ das radikale kursen der ersten Bände Leitbegriffen (Christologie, Leben,
Böse‘“‘) Idie Praäambula mussen auf diesen Menschen bheben Wahrheit, Gegenwart des Heıls 6, 10, und 14) Bultmann
Eıne metaphysısche Anthropologie tühre ZUT Idolatriıe des ‚‚Ganz erarbeıitete Erkenntnis: der Evangelıst ne1gt nıcht ZUr Gnosıs,
Anderen‘““. Gotteserkenntnis geschieht 1ın der Ethık, die den wurzelt in spätjüdischer Tradition und retlektiert den hıstori-
Nächsten und die Intersubjektivıtät wıederentdeckt, RA durch schen Jesus für iıne bestimmte Gemeinde. Der „„Rückblick auf
Sprachanalyse, die Labbe einbezieht (2441.) Teil {11 über ‚„Die die Entstehungsgeschichte des vierten Evangeliums“‘ begründet
Anerkennung (sottes‘‘ erarbeıtet 1ın zwolft Thesen die Grundlagen NCECUEC Einsıiıchten: dem Evangelısten lag neben der Seme1a-Quelle
tür eıne LNECUC reVO  _ den Präambula Fide1i 1m „Epilog“ (321 „„eıne eıgene vorjohanneische Evangeliendarstellung“‘ mıt Pas-
Miıt folgendem Ergebnıis der Gotteserkenntnis durch dieVernunft sionsbericht VÖT, aber nıcht eın einzıger Evangelist kommt
und der oboedientialıs geht beım gelebten Menschen Wort, sondern eın ıhm nahestehender Redaktor, der verschıe-
eıne ZEWISSE relıg1öse, Gnadenerfahrung VOTaus Daher wiırd dene Tradıitionen eingewoben hat, „„letztlich auf die Autorität e1-
die Gnadenlehre des Konzıils VO Urange dem Vatıkanum VOT- nNCes Herrenjüngers“‘ gestutz (D IDiese Korrektur
geordnet und insofern, ahnlıch WI1€E bei Söhngen, der protestantı- ermöglıcht die überzeugende Deutung des ‚„letzten Mahles*“‘ mıiıt
schen Kritik den scholastischen Präambula Rechnung der Fußwaschung (vgl dazu Luk Z S0 und dem Schweigen
(342f FEın Glaubensakt Gnade) ermöglıcht die Praäambula, über die Stiftung der Eucharıstıe W 1e uch dıe Abhebung der

sprünglıchen Abschiedsrede (14, Ü VO spateren Redaktionenund ZWar 1mM Rahmen der Heilsgeschichte (Vatıkanum 11) Die
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(15-17) Sovıel sıch das Jlandläufige Verständnis des Evangelıums schichtlichkeıt, Untehlbarkeıit) und für jeden Begrift auf eiınem
andern May, die ehutsame Auslegungskunst vermeıdet, ohne Gang durch das veröffentlichte und unveröffentlichte Gesamt-
letzte Sıcherheit geben können, Erschütterungen des Glau- werk die Einzelaussagen hıstorisch eruleren. Stoffbewältigung
bensbewußtseins. Der ‚„„Ausblick: Zu1 Gegenwartsbedeutung des und Übersichtlichkeit 1n systematıscher Hınsıcht wliegen dabe!
Johannesevangeliums“‘ ®) im Vergleich den Synopti- den Nachteil auf, da{fß die Aussagen Z FEinzelthema wenı1g
kern, bietet ine magıstrale Tiete der Erschließung dCS Textes, 1 den Kontext der Werke (die sıch überwiegend nıcht als 5Sy-
mal des vermeıntlich ‚ungeschichtlichen Jesus‘“, der ‚schärfsten S  , sondern als hıstoriısche Forschungen oder als kırchenpoli-
Provokation“‘ unseres Geschichtsbildes. Sowohl ‚„die grofße tische Arbeiten verstehen) integriert werden. Dafür erhält die
Stärke der ex1istentiellen Blickweise“‘ W1€ die „einseıtıgen Ak- enesI1is VO  } Döllingers Kırchenaussagen deutliche Konturen e1-
zente‘‘ mıt ıhrer historischen Begrenzung, die nıcht durchwegs ner Entwicklung, die theologischen Klassızısmus, Romuantik und
Vorbild tuür dıe Kırche seın können, wırd klar erkannt: damıt Hıstorısmus einschließt und bıblisch-personales und geschichtli-
uch dıe ökumenische Bedeutung, die reılich nıcht 1in dem nach hes Denken iın der Theologie Z.U Prinzıp macht. Durch ausgle-
iınnen gewandten Gebet für die FEinheıt lıege (Kap 17 Dagegen bıge Vergleiche kann Finsterhölz] Döllingers Abhängigkeıten
1Sst die Auslegung des unıversalen Hırtenauftrages Petrus, der aufzeigen: VOoO  - der kirchenlehramtlichen Ekklesiologıe, VO

„nıcht auf Herrschaftsübertragung weıst, sondern auft türsorglı- Bellarmin, Petavıus und besonders Möhler (und durch ıh VO

hen Dienst‘‘ ® 435 Joh Z 1E ökumenisc hochaktuell! Drey und Sailer); Geiselmanns Arbeiten un Kirchenverständnis
Das Studium dieses Bandes wiırd 2 kirchlichen Frlebnis. der Tübinger (einschließlich se1nes undıtterenziert ver W3.nd-
Man tindet das Wort Schillebeeckx’ bestätigt, daflß die hısto- ten Begriftfes VO  —3 Romantık) werden häufig atfe BEeZOHECN. Da-
risch-kritische LExegese iıne Frage VO Leben und Tod der Kıirche bei ırd einsichtıg, w1e€e vieltach bei Döllinger nıchts Neues, (3e-
sel, ohne doch den Glauben begründen können (‚ Jesus. {Die nıales W1€e Liwa beı Möhler das Kirchenbild bestimmt, w1e
Geschichte eınes Lebenden‘‘, Freiburg 1975, aber andererseıts die Fülle der Anregungen und Autbrüche des

truühen Jahrhunderst bei ıhm lebendig wırd und w1e TSLT kurz
VOT Konzilsbeginn, durch ungute Umstände bedingt, die Themen
Primat und Untehlbarkeit 1n den Vordergrund rücken die Ek-

JOHANN FINSTERHÖLZL, Die Kırche in der Theologie klesiologie Döllingers nach 1870 kann dann 1Ur noch in Grund-
lgnaz VOoO  ; Döllingers bıs Zzu ersten Vatikanum. Aus dem zugen 1m Teil vorgestellt werden. Dem Mangel The-
Nachlaß hrsg Johannes Brosseder, mıiıt eınem Geleitwort VO iInNnenNn steht jedoch ıne Originalıtät ın den nhalten gegenüber, mıt
Heinrich Frıes, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1975 573 denen Döllinger die Begriffe tüllt So macht der Vertasser z B

85L darauf aufmerksam, da{fß bıblısche Bilder (Braut, aus vorherr-
schen (vgl 1031 06) und den Blick auf den rsprung VO  e} Kır-

Johann Finsterhölzl konnte 1969 den Band ‚„„J1gnaz VO  5 Döllin- che lenken, der der Retlexion auf das Wesen VO Kırche immer
66  ger 1n der Reihe ‚„„Wegbereıter heutiger Theologie“ TaZı= gyule Dienste un kann; dafß der Geilst der Grund iıhres Bestandes
Wıen Köln 1969 ff.) herausbringen. Auf die darın angekündıgte VOT aller Struktur 1St (S 131-137); dafß Eucharistıe als ständıge
Monographie Döllingers Kirchenverständnis mufte die WIS- Inkarnatıon Christı Kırche konstituiert, wobe!ı Döllinger Kırche
senschattliche Oftfentlichkeit nach dem Tod des TST 34Jjährıgen auf Eucharıistıe gründet (nıcht umgekehrt, Ww1e€e dies Möhler UUL;
Vertassers HIS 1974 warten vgl aZlesenswert 1st uch die Zuordnung der Theologie
Um die riesige Stoffmenge bewältigen, entscheidet sıch Fın- Z.U!] Charısma, das als Flement der Lebendigkeit ın sinnvoller
sterhölz] tür den Weg, nach eiınem theologiegeschichtlichen und Korrespondenz Z Hierarchıe stehen sollte S 1841 89) Um-
biographischen Teıl 1 Hauptabschnıitt (2 Teıl) dıe Fkklesio- tassende Kenntnis der Theologie des 19 Jahrhunderts, Akrıbie,
logıe Döllingers un systematischen Begriffen ertfassen systematisches Talent und Problembewußftsein machen die Ar-
(„Vorhalle“‘, Biılder, Struktur, Eigenschaften, Ökumene, Ge- beıt eiınem Werk VO'  3 em Rang
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Theologie un eligion begründet un belegt, un die Folgerungen tfür dıe geben. Für Leser, die mMIıt der . Exegese nıcht VCI-
Praktizıerung eınes Kırchenbewulßtseins werden trau: sınd, ISt das eine heilsame Revolution.
umriıssen. Danach Ist das abendländische Christen-Probleme einer ‚ Ge-
bzw. Kırchentum 11UT eıne begrenzte Verwirkli-schichte des Urchristentums‘‘. In Una BALIHASAR, ANS URS VOchung des Evangelıums, ‚„„‚Kathol:izıtät“‘ 1ST eıine och

Sancta Jhg etft (1975) 261-286 unertüllte Aufgabe. Die Entstehung des überholten Henry de Lubac L’oeuvre organıque
In dem Heftt, das em Hauptthema ‚„Der Heılıge katholischen Kirchenbildes wiırd dargestellt. An- d’une VIE. In Nouvelle Revue eologı-
Greist un: die Erneuerung der Kırche““ gewiıdmet Ist, schließend werden die Problemstellungen

enttaltet, die Quellen einer AanSCEMECSSCHNCNHN Ge- quc. Jhg. 107 Nr (Dezember
nımmt Blanks Versuch, wenıgstens dıe Probleme e1-

schichte der vorkırchlichen Gemeinden in ıhrer 897913
NT „„Geschichte des Urchristentums“‘ tormulie-
[CM, eıne überragende Stellung ein. Seine These das Vieltalt einschliefßlich der bedeutsamen sozıualen Der Schüler und Freund Lubacs legt den erstien Teıl
tradıtionelle katholische Bild Oom Urchristentum 1st Verschiedenheiten werden erortert und VOTr der öku- eıner Gesamtwürdigung des Lebenswerkes dieses
durch dıe Exegese völlıg überholt, die Geschichte menıschen Versuchung eıner talsch verstandenen polyglotten Theologen VOÖT, VO' dem 1er meist 1Ur

seiın Frühwerk ‚„‚Catholicısme. Les aSspeCIS SOC1AUX dudes Antangs der Kırche, eigentlich der „„Jesus-Be- „Einheıt““ mMı1t Hılte eıner „„Jesus-Formel“‘ CWAarNT.
wegun: vor Entstehung der apostolischen Kırche, Die Eıgenart der Evangelısten wird schärter gekenn- dogme‘‘ (1938) und die ‚„‚Meditations SUT L’Eglise““
mufß CUu geschrieben werden. Das wird austührlich zeichnet unı eıne Fülle VO  = Einzelproblemen aufge- bekannt sind Von Balthasar spurt Aau$ den


